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Von Georg Chwalczyk

Die Thälmann-Werker in Magdeburg, und gleich ihnen auch die Werk­
tätigen des Porzellanwerkes Kahla, des Elbtalwerkes in Heidenau, der 
Rudolf-Harlaß-Gießerei in Karl-Marx-Stadt und vieler anderer Betriebe, die 
hier nicht alle auf gezählt werden können, haben beschlossen, den soziali­
stischen Wettbewerb zur Erfüllung der Planziele 1972 unter der bereits 
bewährten und populären Losung „Planmäßig produzieren, klug rationali­
sieren — uns allen zum Nutzen“ weiterzuführen.
überall, wo in den Gewerkschaftsgruppen und in den Vertrauensleutevoll­
versammlungen über die neuen Wettbewerbsverpflichtungen diskutiert und 
beschlossen wurde, gingen die Werktätigen von der Überlegung aus, daß 
jeder weitere Schritt zur Verbesserung der materiellen und kulturellen 
Arbeits- und Lebensbedingungen nur das Ergebnis der eigenen Anstrengun­
gen im Kampf um die weitere Steigerung der Arbeitsproduktivität, um hohe 
Effektivität und kontinuierliche Planerfüllung sein kann. Das ist nicht zi*-
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